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Anhörung von Sachverständigen 

Enquetekommission V 

„Tierschutz und Tierwohl in NRW" 

am Mittwoch, 14. April 2021 

10.30 bis 13.00 Uhr, E3 A02 
 

 

Fragenkatalog (Sachstand: 02.03.2021) 

 

Forschungsfrage 

 

Wie stellt sich in der Nutztierhaltung die gegenwärtige Situation im Bereich Tierwohl 

dar und wie kann der Umbau zu mehr Tierwohl in NRW vorangetrieben werden? 

Welche Rolle spielen hierbei gesellschaftliche, rechtliche, ökonomische und ökolo-

gische Rahmenbedingungen? 

 

1. Wie lässt sich Tierwohl und Tierschutz definieren bzw. voneinander ab-

grenzen? Wie wird Tierwohl konkret erfasst und gemessen? Wie objek-

tiv und vergleichbar sind diese Indikatoren (Beispiel: Beurteilung im 

Schlachthof)? 

 

2. Wie definiert sich der Begriff Tierrecht? Welche wissenschaftlichen Er-

kenntnisse (Biologie, Verhaltensforschung, Ethik) liegen dem zugrunde 

und welche Folgerungen sind für eine zukunftsfähige Ausgestaltung der 

Nutztierhaltung zu ziehen? Welche Auswirkungen hat dies auf rechtliche 

und ökonomische Rahmenbedingungen? 

 

3. Wie ist die Umsetzung des Tierschutzrechts zu bewerten und wo beste-

hen Defizite? Welche Gestaltungsmöglichkeiten bieten sich diesbezüglich 

für das Land NRW? 

 

4. Welche Entwicklungen im Bereich Tierhaltung und Tierschutz gibt es ak-

tuell? Wo sehen Sie die größten Herausforderungen für diesen Wirt-

schaftszweig (Stallbauten, Investitionen, Tierhaltung und Tierschutz, 

Nährstoffkreisläufe, Emission und Klimaschutz, etc.)? 

 

5. Welche Bedeutung hat die Tierhaltung in NRW für die Landwirtschaft und 

die Ernährungswirtschaft (Entwicklung der Tierbestände, Arbeitsplätze, 

Strukturen entlang der Kette)? 

 

6. Gibt es im Tierschutz und Tierwohl Unterschiede zwischen konventioneller 

und biologischer Tierhaltung hinsichtlich Krankheiten, Tierfütterung, Tier-

haltung und schließlich der Produktivität? 

 

7. In welchem gesetzlichen Rahmen betreiben welche Akteure die „Leistungsop-

timierung“ in der Tierzucht? Inwiefern kann die Gesamtlebensbilanz anstelle 



des Leistungsniveaus von Tieren in den Mittelpunkt der tierischen Produktion 

und ihrer finanziellen Entlohnung gestellt werden? 

 
8. Wie lassen sich Mehraufwendungen für Tierwohl in gesicherte Einkommen für 

die Landwirtinnen und Landwirte umsetzten? Wie kann die Bereitschaft in der 

Gesellschaft mehr für Tierwohl zu bezahlen, erhöht werden? 

 

9. Welchen Einfluss hat das Tierwohl auf die Kaufentscheidung der Konsumen-

tinnen und Konsumenten? Welche Rolle spielen hierbei Label und andere In-

formationsangebote? Wie könnten Verbraucherinnen und Verbraucher hier 

weiter sensibilisiert werden? 

 

10. Inwiefern kann sich die Nutztierhaltung in Deutschland mit gehobenen Tier-

wohlstandards (mehr Stallfläche, Auslauf usw.) gegen internationale Konkur-

renzprodukte behaupten? Welche Strategien sind dabei hilfreich (bspw. EU-

weites Tierwohllabel)? 

 

11. Inwiefern lässt sich die Leistungsfähigkeit der Wertschöpfungskette Fleisch 

(Rind, Schwein, Geflügel) zukünftig aufrechterhalten, bzw. mit Blick auf die 

Resilienz der Kette weiterentwickeln? Welchen Einfluss üben Umwelt- und 

Tierschutzstandards hierbei aus? 

 

12. Wie kann der Umbau der Tierhaltung mit Blick auf Tierwohl, Klima- und Um-

weltaspekte ökonomisch und sozialverträglich umgesetzt werden? In welchen 

Bereichen in NRW müssen hierbei besondere Anstrengungen unternommen 

werden? 

 

13. Wie bewerten Sie die Forderungen der Borchert-Kommission? Wie schätzen 

sie die Empfehlungen insbesondere hinsichtlich ihrer Finanzierbarkeit ein? 

Welches Potential haben begleitende (staatliche und private) Label? 

 

14. Welche Bedingungen begünstigen bzw. vermindern effektiv die Verbreitung 

von Krankheiten und Keimen bei der Tierhaltung? Welche Ansätze gibt es, um 

den Antibiotikaeinsatz in der Nutztierhaltung zu minimieren und inwiefern kön-

nen Behandlungspraktiken, Zucht und Haltungsformen angepasst werden? 

 

15. Inwiefern können alternative Praktiken bis zur Schlachtung (flächendeckend?) 

zu mehr Tierwohl beitragen? Wie ist dahingehend insbesondere ein Ausbau 

regionaler Schlachtkapazitäten oder auch der Weideschlachtung zu bewerten? 

 
 
 
 
 
 
 

 


